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Sonnabend. den 8. Februar 6283 6. Jahrgu . 
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— J DDD—D—D— Daris, 2. Februar. (Pot.) In der geſtrigen Nach⸗ 
wittage ſitzung des Vollerbandrales wurde der polniſch⸗ 
litaniſche Streit wegen der nweartralen 
Zone und die Lage der nichtpolaiſchen Be— 
ſlterung imn Wilpageble biſpretßen Ueker 
den erſten Punkt erſtatlele der ſpaniſche Gegeralkonful u 
Braſſel, Naura Bericht gud legle den Plan einer even⸗ 
tuellen propiſgriſen Denartattonslinie 
der neatrales Zone ver. Der polniſche Deleglerſe bean⸗ 
tragte eine Reſhe von Verbeſſerungen zu den im Bericht 
Mauros geſtellien Aufrägen. Er exklärte des weiteren, 
deß die polniſche Reglerung dem Sexechligkeltegefühl der 
Wilerbaudes ertraue und ſich den Enlſcheldüngen des 
Völlkerbundrates Age Der Nauiſche Delegierte ſuchte ei⸗ 
nige Feftfleen en des polnſſchen Dele erten uu widerlegen, 
weobhei er erklaͤcie, daß er ſich mit der Teilung der 
nentralen Zone nicht einverſtanden ecrllären 
loönne J — * — 

Maura wies daranf hin, daß ſeine 
— — 

au ine Umfrage den Zweck verfolgte, den Eiſenbahnverleht auf der für den 
nternatisualen verkehr höchſt wichligen Eiſendahnlinte 
Grodro ¶ Wilna ſicher ſuſtellen Er — himu, daß er 
unt Radſicht auf die ißr Unweſen irebenden irregulaͤren 
Vonden in der Elſenbahmone eine ſolche Demarkoalion s⸗ 
nie vorgeſchlagen hobe, daß die Eiſenbahnlinte au Polen 
folle. Zam Sluß forderſe Manra die Teilung der nen⸗ 
—TIMSF— der belgiſche Delegierte, wies 
daranf in de ern um eine blhe Demerkanom ne 
handle, die die Verpaln dbe inereſſierien nder er⸗ 
leichlern und der drage der Grengregeſung nictt n ge 
xvingen vorareſer vde sä——— —— 

Dle⸗ lbandrat angeſichis des Wiber audes des n⸗ 
derr die Seratungen in der Frage der neufeee 
* Schluß der Sitzung oder bis morgen zu ver⸗ 

—* * 
Sodann wurde der Bericht über die Lage der 

mistpelniſhen Ser erengimn Wilna— 
ge bist verleſen. Der pluiſee Velegerie hod heivor, 
daß die litauiſde Recie ung an eriean Nal nmineiba⸗ 
an den lte — ſitauiſchen Minder⸗ 
——— — — — — 

ultimatum der Botſchafterkonferenz 
an Litauen. 

Paris, J. Februar. Wat) die Boiſchafter⸗ 
hen hat geſtern beſchloſſen, in Ultimaum 
In die Utauſhe Kegierung zu richten, in dem 
—* aufgefordert wird, die litauiſchen Aufſtän— 

en binnen 7. Tagen aus dem Memelgebiet zurückza uzie he n. 
M London, 2. Februar. (Ppat.) Bezuglich der 
om Botſchafterrat an die tauiſche Kegierung 

die Noie erfährt Keuter, daß dieſe gleich⸗ 
—* mit einem Ultimatum iſt, da in ihr 

ont wird, daß die derbündeten im gFalle eines 
ablehnenden Verhaltens LCitauens Zwangsmaß⸗ 
nahmen ergreifen würden 

Sie Lauſauner Ko nferenz gevettet. 
— Bourd aur, 2. Jannar. (Pat.) ODie Habadagen⸗ 
F berichtet zus Vau ſanne, daß a der Aponnten 

itualloa der letzien Tage dugenblialch eine Beruhi 
7— eiage treten ift. Zwiſchen den Führern der inter⸗ 

enten Delegation und denjeuigen der fürkiſchen Delega⸗ 
n wunhen verfraulich Bernatun gen abgehalten. 

d — 3. Ignnar. (VPat) Ig der geftrigen Sihung 
—* ſrcat⸗ erkläcte Mufſo nn 

q weſentlicher Verdienſt Jtalkeusg d 
AI m Woruch der Laufanner Konſerenn ah 

— die Türkel zu überzeugen, de e nit 
2 J pn Siy na, Konftantiuopel ud hr 
—— 3 V8 erzielt. Wenn üebee 
— * W 3 werbin 
——— 

oedeautr, 2. Zanuar )Wile die Agentur erfährt, hat Dan e — 3* 

ſo lann 
hr Nationalprogramm 

arliugFebruar 

Meerrengenfrage ſowle im K— 

heiten appelliert. Der Delegierte machte den Vorſchlag, 
alle den Minderheltenſchutz im Wilnagehiet beireffende Fra⸗ 
gen nach dem einfachen vom Völlerkbund angenommenen 
Verfahren zu behandeln. 

Der litauiſche Delegierle vertrat den Geſichtspunkt 
ſeiner Regierung und forderie, daß ein ſtäudiger Hoher 
Kommiſſar oder eine ſäudige Kommiſſion in das Wiünger 
Geblet eut ſandt werde, um den Schußz ũber die nichtpolniſchen 
Minder heiten anszuüben. Hy mans wies auf die Schwlerig 
Jeiten hin, denen die Annahme und Ausführung dieſes Vor⸗ 
ſchlags begegnen Lonnten und flimmte der Auſicht des pol⸗ 
niſchen Velegierlen mit dem Vorbehalt bei, daß die An⸗ 
wendung des einfachen Verfahrens der endgülligen Löſung 
der Angelegenhel nicht vorgreifen dürfe. 9 Vorſchlag 
VBipianis nahm der Völlerbundrat eine Reſolutlon an, 
wonach alle die nichtpolniſchen Minderhelten im Wilnger 
Gebiet berührenden JFragen dem Völlſerbund überwieſen 
und den Regeln, die in dem entiprechenden Bundesſtalut 
vorgeſehen ſind, untecworfen werden müſſen, ohne ledoch 
der — Entſcheidung vorzugrezſen, die auf Grund 
der Welſungen des Vollerbundes bezüglich der eudgültigen 
— des polniſch litariſchen Streitfalls geireffen wer⸗ 
en wird. 

Darauf wurde die öffentliche Sizung geſchloſſen und 
zur Beſprechung der Fragen bezüglich des Saargeblets 
übergegangen. 

Der Bölkerbundrat und die dentſche 
Minderheit Polens. 

peeie 2ebruar. MPat.) Der Vo e 
bundret beſprach heute im Beiſein Profeſſor 
Aszkenarys die Frage des Schutzes der 
deutſchen Ninderheiten. 

Der völkerbundrat übertrug Da Zama die 
fusarbeitung eines Berichts bezuglich des Minder⸗ 
heilenſchutzes in Eſtland. Dieſer Bericht ſoll dem⸗ 
nächſt der Völkerbundverſammlung unterbreitet 
werden. 

bündelen Maͤchte, den Vorſthzerden der interalllier ten De⸗ 
legalion die Bokumente eingehändigt, in denen die ent⸗ 

guͤltigen Forderungen der Türkei enthallen ind. 

Verbot der Kohlenausfuhr aus dem 
beſetzten Gebiet nach Deuiſchland. 

d. J. haben die Veſatzungsbehörden die deutſche Regiernug 
vermiltels einer Verbalnole benachrichtig, daß ab I. Fe— 
brugr ſämtliche Kohlennund Koks—⸗— 
ransporte ous den beſetzten Gebielen gach Deuiſch⸗ 
land aufgehalten werden. Im Zuſammenhauge 
damit haben die frarzöſiſchen Behbe den heule vormin«g 
26 Waggons Kohle auf der Stallon Mengede bei Dorſmuni 
heſchlaonahmt. 

Wiern, 2. 3 — (Pat) Das Berbot der 
Kors⸗umn Kohlenaus⸗fuhr aus dem beſeßzlen nach 
dem unbeſezlen Gebiet Deullchlands verpflichtet vom 1. Fe⸗ 
hruar ab. Die Ein⸗ und Augfuhr aller anderen Waren 
hbleibt bis auf weileres erlaubt. Hinſichtlich der Verſor⸗ 

gung der Berbllerung mit Lebent mitieln wirh mitgelellt, 
daß die Militarverwaltung der Lebensmiileleinfuhr leine 
Schwierigleilen in den Weg legt. 

* 
ODüſſeldorf, 2. Febrnar. (Pat.). Die Dirxekllon 

der ſtaatlichen Forſten bel der inierallilerlen Kommiſſion 
üͤberſandie dem Regierungtpraſidenten in Düſſeldorf vier 
Verordnungen und forderte ihn auf, dieſe an die 
dentſchen Forflbeawmten zur Kenninisnahme weiler uleilen 
In dieſen Verordnuungen werden die Forſtbeamlen aufge⸗ 
fordert, die Verfügungen der ereeee ſtrengflens 
zu befolgen. Der Regierungspruſihent hat dleſe Forderun 
der Forſdirelllon abgelehnt. verun 

Carlton“, das von Migliedern der allilerien Krmiſſten 
bewohnt if, kam es geſtern abend zu urmiſchen Kundge ⸗ 
bungen. Die Deworſtranlen ſuchlen in das Holel einſu⸗ 
dringen. Der Polizei gelang as, die Menge zu zerſtreuen 

(A. W) Am 31. Zaunuar 

3 Barger 
Fraukfurt, 2 Februar. (Vat) Vor dem Sotel Bn 

Iſt es wahr? 
AUnter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der in Lodz 

erſche nenden Zeitſchrift Nosre Drogi“: 
„Große Ereigniſſe ſind wie Slitze. Sie beleuchten 

auf nur einen kurden Augenblick, aber um ſo greller dat, 
wasßs in Dunlelheit geiaucht war. Der Praͤſident der 
Republik wurde ermordel Non ſollie meinen, es gäbe leinen 
einzigen Menſchen, der direll oder indirekt fich ſolideriſch 

erxklaͤren würde mit einer ſo furchibaren Tat. Ddie Sigais⸗ 
vexnunft und Vaterlande ilebe, vom Mexſchlichteliseſuhl 
ganzg abgeſehen,müßten unbedingt gebielen, eine Tat 
zu verwerfen, di geeignet iſt. unſer ganzes Leben in den 
Abgrund der Anarchie zu ſiürzen. Dieſenigen, die die 
Tat des zur rechten Vartei gehörenden Mörders billigen, 
mũßten die Schuld ſich ſelbſt zuſchreiben. Das Ergebnis 
der herrſchenden Grundſätze und Auffaſſungen würde aber 
ſein, daß die politiſchen Gegner ſich ſchließlich gegenſeitig 
niederſchießen würden. Wer doch noch nicht ganz ver 
blendet iſt, muß erlſchauern bei dem bloßen Gedanken, daß 
ſo etwas moglich wäre. Die rũdſichtsloſe Achtung vor dem 
geſchriebenen Geſetß iſt ein Gebot, welches nie und von 
niemand aufgehoben werden kann. 

Troß ſo klarer Beweisfũhrungen ziehen nicht allt 
daraus die richtigen Schlüſſe. Es gibt noch immer Men⸗ 
ſchen, die der Anſicht ſind, daß wenn ihren Vartelintereſſen 
zeitwellig Genũge getan worden iſt, ſo dürſe man damit 
alles andere rechtſerligen. In der Vreſſe findet Verbrei⸗ 
ung die geradezu ungeheuerliche Nachricht von einem 
Trauergoitesdienft aulähßlich der Wahl des verewigten 
Gabrlel Narutowicz zum Praſidenten der Republik. Sies 
giſchah im Poſenſchen, im Stadichen Koſten. Es ſaud ſich 
da F 33 der ** 2—* eine 

Framerbade machie Noch trauriger war eg da 
EGaʒela — nach dem verhandnievollen Er⸗ 

g vom 16. Dezember dieſe Meldung mit der Ueber⸗ 
ſchrift Eine patrioliſche Siadie verſah 

Aus Kleinpolen kommen Meldungen, daß gewiſſe 
Geiftliche ſich weigerlen, Trauergottesdienſte abzuhalten 
durch welche Patrioten das Andenklen des ermordelen 
Vraſidenten ehren wolllen, ſo daß die unlierten Popen 
darum augegaugen werden mußten. In der linken Preſſe 
eeer wir Beſchulbigungen des Klerus, daß er die 
Mordtat preiſe. Die Geſellſchaft geht aber darüber zur 
Dagererdnung über, als ob dieſe Tatſache ganz normal 
wãre. Wir wiſſen nicht, worüber man ſich am meiſien 
wundern ſoll: ob über die ſiltenloſe Berwilde— 
rang der Einzelnen oder über die Gleichgültig— 
keit der Geſellſchaft bzw. der in Frage lommen⸗ 
den Behörden. Als Beiſpiel giben wir das Bild wieder, 
welches wir aus der zwelten dies jährigen Nummer der 
Zeitſchrift,Wyzwolen ie? gewonnen haben. Es iſi 
dies der Aufruf zweier Bürger an die Abgeordneten 

der P. S. ſ. damit ſie in gehöriger Weiſe auf bas Auf⸗ 
trelan eines unwſrdigen Geiſfilichen reagieren ſollen. 
Nachſtehend der Worilaut der Korreſpondenn 

Wir Eudesunterzeichneten wenden uns an die Ab⸗ 
geordntten des Klubs der P. S. S. mit der Bille, ſic 
mit der nachftehend geſchilderlen Augelegenheit zu befaffen 
und den ſchuldigen nationaldemoirat ſchen Agualor im 
Geoplanliuel den zuſtändigen Behörben zut Befirafung u uͤbergeden. 

Am Sonntag, den 17. Dezember, entehrte der Geiſt⸗ 
liche Slupinſti in der Kirche von der Kanzel aus den be⸗ 
reiis verſtorbenen erſten Präſidenken Polens Narmowich 
indem er ihn inen gemeinen Konfeſſtonsloſen“ nannte, 
keinen Polen, ſoudern einen Aulander, der erft ſuünf 

ze vor ſeiner Wahl die polniſche Staalsbürgerſchaft 
angenommen habe. Nach der Beſchimpfung des Praſiden⸗ 
ten Narulowlez pries er den Mörder Niewiadomſti, indem 
er ihn einen Fehrlichen Patrioten“ naunte, der es nich 
dulben lonnte, daß Poleng Praſident ein Goilloſer Keher, 
Andereolaabigerꝰ ſein ſollte. Pfarrer Slupinſti ſagie 
dann: Der mutige Mann mußtle ſein Leben laſſen, um 

nichtswürdigen Menſchen, dieſen Präſidenten Rarutowicz 
Blen. 
Dies alles geſchah von der ange herab. Nach der 
diet wlederholſe ſich dasſelbe vor der Kirche. Ais zwei 

erieiler dieſe Verleumdungen nicht mehr eriragen 
Serhoben ſie derwegen energiſchen Einſpruch, und 

Michalſti aus Edwardow rief: Pfarrer, wer 
d ſäet, wird Sturm ernlen, iſt es richtig, zu dien ? 

entgegnete Pfarrer Slupinſti wörtlich wie ſolgi: Is ſelbſt 
wurhe dies tun, wenn ich darob leiden and bus Ber⸗ 
Iariflung vergehen lollle, daß an der Splkke der 
An Nonſch Glauben ſtehi. 

Regierung 

— 
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Bürger Michalſti: „So hat Chriſtus nicht gelehrt“. 
Vfarrer Skupinſli: „Wer bift Du? SEin Thugutta⸗ 

ner ?* (Mitglied der Bauernpartei Thugutto 
Bürger Michalſti: „Jawohl. Ich bin ein Vollepar⸗ 

leiler aus der Wymwolenie“. — — 
Pfarrer Skupinſti: „Ich bin Pole uud HRalhellt vnd 

fürchte mich nicht, ſür den Glauben zu lerben. biſt 
ein jũdiſcher Knecht, ich ſordere Dich un gzwelampf 

Als der Pfarrer die legzten Worle ſprach nehm er 
ſein Taſchenluch heraus und machte einen Knoten hinein. 
Dann ſagte er: „Ziehe, wenn Du dad gebundene Ende ziehſt 
ſchieße ich Dir in den Kopf, wenn Du aber das Ende ohne 
Kuolen ziehſt, kaunſt Du mich erſchießen“. 

Büuͤrger Jaroaz aus Edwardow ſorderte nun den 
Geiſtlichen auf, den Kaplankittel nicht /u entweihen, indem 
er bemerlie, es ſei genug des Blutvergießens. Und er 
ſagte: „Pfarrer, fiecke das Schwert in die Scheide, denn 

mit dem Schwerte kämpft, ſoll durch das Schwert um⸗ 
ommea“. 

Pfarrer Skupinſli warf ſich nach dieſen Werlen auf 
Jarosz, rief: „Wer biſt Du, ein Thuguttaner?“ und 
ſaßte ihn an die Kehle. Aber Jarosz war flärker und 
legte gelaſſen den „würdigen“ Geiſftlichen zu Boden. 
Darauf rief Pfarrer Sixpiuſti Nowal, bringe die Flinte, 
ich will dieſe Banditen niederlnallen!“ In dieſem Agagen⸗ 
blick reicht ihm ſeine Wirtin einen Revolver. Pſaxrer 
Skupinſti warf ſich darauf auf Jarosz und in der einen 
Hand die Waffe haltend, ſchlug er mit der auberen Jaros; 
ins Seſicht. Gleich;eitig rief er nicht mehr, ſondern ſchrie 
wie beſeſſen: „Gemelndeglieder, ſchlagt zu!“ In der 
Menge hört man ein Gemurmel, aber memand horcht auf 
des Geiſtlichen Befehl. Da brüllte Pfarrer Slupinſti: 
Ihr Bandilen, Cholera, vor Eurem Tode ſolll ihr ver⸗ 
gebens des Seelſorgerb harren!“ 

Bürger Seresniak aus Chyrow: „Es iſt 
Geiſtlichen unwürdig, derlei Sachen uu tun!“ 

Pfarrer Skupiuſti: Her mit dem Lampep, ich 
ſchlage dieſe Cholera tot! Ich werde früh keine Meſſe 
leſen, keinen Weihnachtsgotlesdienft halten! 

Nach einer Weile entfernte er ſich. In der Menge 
55 man ſich: Wo iſt dle Gerechtigkeit, wo iſt das 

echt? 
Die Namen der Zeugen, die obiges unter Eid be⸗ 

ftätigen können, geben wir auf jedes Verlangen an. 
Wir bitten unſere Abgeordneten, ſich mil dieſer An⸗ 

gelegenbeit energiſch zu befaſſen und den Agitator im 
Kaplankittel zur Veranlwortung zu ziehen. 

Stan. Guto wiki aus Edwardow, Tomagz 
Waleruk. 

Wenn dieſe Korreſpondenz den Tatſachen eniſpricht, 

J 

eines 

ſo müſſen wir uns ſagen, daß Geifiliche vom * 
Stnpiuſti in unſerem Lande die Aparchie ſäen und gehör 
heftraft werden müſſen. Nehmen wir au, daß die Kirchen⸗ 
behörden ihren Preſſereferenten beſizen und ſehr gut 
wiſſen, was man über die kathodſchen Pfarrer ſchreibt. 
Wenn ſie ſolche furchtbaren Beſchuldigungen ignorieren, 
ſo müſſen fie ſich ſelbſt die Folgen zuſchrelben, welche ein 
ſolches Verhalten für das religiöſe Leben haben wird, da 
unſer Voll auſ die wichtigen Fälle mit kritiſchem Auge 
blicken wird. Aus ſolchem Verhalten der Geiſtlichen geht 
hervor, daß in Polen alles erlaubt iſt. 

Uad wenn dieſe Milteilung nicht den Datſachen 
eniſpricht, ſo hätte man die Angelegenheit ſofort gründlich 
unterſuchen muſſen, damit man weiß, daß es in unſerem 
Lande nicht erlaubl iſt, aͤber irgend jemand unrichtige 
Nachrichten zu verbreiten. 

Wir fragen, ob das wahr iſt, was wir nach den 
Blättern wiedergegeben haben? 

* 
* 

Die Gazeia Warezawſka“ herichtote in hrer Diend- 
! 

Oer Güler höchſtes iſt die Geſunbheitz der Schöpfun 
Krone unr der vollenbete geſunde Menſch. — 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Erunſt GSeorgy. 

54. Fortſetzung). Machdruck derboten. 

Es hagelt Scheltworte, auch gelegentlich einen Stiockhieb; 
aber die Luft iſt ſauber im hauſe. Deuftſche Keinlichkeit 
und Ordnung herrſcht. Da habe ich wieder an Cuch den⸗ 
ken gelernt. Ich wage wieder, Dich zu lieben, Trude, 
ſuße, ſchöne! Ich hoffe wieder, darum ſchreibe ich! 

klber Du mußt Seduld haben, Cebſte! Kannſt Du 
die nicht aufbringen, dann gib mich frei, ganz offen, ſag' 
es ehrlich heraus. Ich werde dann eher ſertig mit mir. 
Zittere nicht ſo vor einem Rückfall und quäle Dich nicht 
ſo ab. Laſſe es Dir nicht etwa einfallen, auch nach Er- 
gentinien zu kommen und hier Dein Brot 2u ſuchen. 
Ich würde vor Dir fliehen. Noch bin cch nicht ſo weit. 
Ich ſchwöre Dir bei dem letzten Sulen, das in mir lebt, 
bei der Liebe zur Mutler und zu Dir, ſobald ich mich 
auf dem Wege fühle, Deine HRähe würdig zu erkragen, 
rufe ich Dich. Dann kämpfen wir gemeinſam. Wenn 
Du dies nicht mehr erſtrebſt, ſchreibe es. Ich verlange 
Wahrheit! — — 

Seorg.* 
Gertrud halte die Blätter anken laſſen. Das iſt 

a furchtbar!“ ſagte ſie, erſtarrt in einem großen Eni⸗ 
ehen. Sie preßte beide hände gegen die Schläfen und 
ſtöhnte. Fach einer bdiertelſtunde zog ſie das Schreiben 
noch einmal hervor, und da entdeckte ſie einen Settel, 

ſegen, 

den ſeine Mutter beigefügt halte. 

tagnuaamer, daß der ſur Dienſiag feftgeſetzte Dall der all⸗ 
polniſchen Studenſchaft abgeſagt wurde. Wie es ſich her 
ausftellt, hat Mer A dennoch ſtatigefunden. Die 
Organiſatoren len if den Gewinn, den der Ball ab ⸗ 

werfen berſprach, vicht verzichten. Alerdings verſäumie 
man nicht gegen Ur morgens eine Kundgebung hu ver⸗ 
alten die darin e daß das Licht im Ballſaal der 
Dürgere uree altet wurd⸗ und das Orcheſter die 
„Rola“ von Konopuſeſe ſpielte. (Nie damy ziemi, zkad 
nasz xrod). 

Unter, den tdamenden Paaren entftand eine graße 
Verwirrung. Die Oranlſatoren gaben heimlich zu verſie ; 
hen, deß dies eine Errung Niewlademſliſs darſtellz. Nach 
dieſer anappelillichen Kundgebung brochen die Gäfte un 
verzũolich auf. 

Der Morder als Nationalheld. 
Geſſern wurd dle Geſamlauflage des Lodzer Rozwol“ 

beſchlaanehmt, und zwar wegen Veröffentlichung eines Vriefes, 
des Präſidenſenmörders an das polniſche Voll. 

Es iſt ein Slandal, daß ſich Blätter finden, die das 
irrſinnige Geſchwafel eines Mörders veröffentlichen, weil 
es ihnen ſo in den Kram paßt, das innerlich noch ſo 
wenig gefeſtigte Vaterland voch mehr zu zerreißen. Die 
——— Chauvinifſen kͤmmert ee wenig, baß ſie ihr 
Vaterlaud vor der gauzen zlvillſterlen Welt bloeſtellen, 
ihnen geht es ledigſich darum, durch Fanatifieruug der 
urteils loſen finſtren Maſſe ihre eignen ſehr durchſichtigen 
Ziele zu erreichen. 

In Warſchgu er boIdele fich dae Geſindel der Salens 
in ſelnem Morder⸗Verherrlichungs iaumel nicht, zum Zeichen 
der Traur om Nievwiabomſti Feſtlichkelien ab uſagen. 
Als Nautewien, der erfte Präſident VPolens, erwdo det 
wurde hielt man es nicht für notig, den Preſſtball abzu⸗ 

ſondern ſanzie mit ruhlgem Gewiſſen, indeß dle 
blutige Tat noch nicht geſühnt war. Studenten and 
Bfadfiuder fragen Trauer um den Mörder! Iſt man 
ulcht geſwangen, an der Zulkunft eines Volles zu ver⸗ 
zwelfeln, deſſen Sohne den Mord verherrlichen? Bebdenlet 
der zemne Niewiadomſti Taumel nicht eine Aufmunterrn 
zu wellerem Morden? Nur zu leicht kaun die urſtli 
erh'tz'e Almoſphäre nene Heroftraten gebären, die auch 
nach dem Ruhm lechzen, als „Retter des Vaterlandes“ 
gefeier zu werden! 

Der Borfitzeude der Stadtverorduetenverſamwlang is 
Warſchan hielt es für anzebracht, die arn Millwech ge⸗ 
woͤhnlich ſtat findende Sitzung auẽß fallen zu laſſen. Auch 
hier eine Maniſeſtation für den Mörder. Die Preſſe der 
Sijene? veröffenilicht durch die Bank aus Anlaß der Sühne 
des Praſidentenmordes mehr oder minder lanze Tränen er ⸗ 
güſſe. Um das wertvole Leben des erften Bürgers hres 
Zandes ging es ihnen nicht — das mochte ruhig geopfert 
werden. Um das Leben der erbaͤrmlichen Morbera aber, der ſich 
zum Rlichter über einen edlen Menſchen aufgeworfen haite, 
der nichts verbrochen hatie/ als den Wunſch zu hegen, 
ſeinem Voaterlande zu dienen — um das Leben des 
Möcders zelerten ſie und nahmen es dem Vräſidenteu 
Wojclechowſti ͤbel, daß er ihn nicht e 
Die Gazeia Poranna“ hielt es für notwendig, 

Aber die Hnrichtung des Mörders zwei Extrablätter 
herand zugeben, um dem Warſchauer gut oder ſchlecht⸗ 
angezegenen Straßeupöbel ja keine Elmelheit vom leizten 
Gange des Möorders vorzuenthalten. Do Niewiadomſtl. 
dem der ihm gebraunte Weihrauch za Kopfe ſtieg, es für 
ubtig befand, am Pfahl ein paar aſſende? Worte zu 
ſprechen, beeilte ſich dies Lalalenblatt pflichteifrig, auch 
dieſe letßten Worte des Naltionalhelden“ bder vor Ehrſurcht 
erſchauern den Hauptftadt zu verlũnden. 

daß die Straße, Darf man ſich da noch wundern, 
die auf jedes Schauſpiel lüfferne. ſich die Gelegenheit ves 

Seliebtes Kind! 
Georg ſandte mir dieſe Zeilen zur Beförderung. Du 

wirſt die Qual eines Verzweifellen und doch den Wunſch 
eines Menſchen daraus leſen, der nicht untergehen will. 
Du allein kannſt ihn noch retten, meine gute Sertrud! 
Ich flehe Dich an, gib ihn nicht auf! Schreibe ihm, daß 
Du auf ihn warteſt und an ihn glaubſt! Es wird ihm 
wohl tun. Rette mir mein Kind, teure Gerirud. Morgen 
mehr. In Eile, da Eva jede Minute heimkehren kann. 

Deine Klara Wieſener. 
Fräulein! — — — Fräulein Doktor 

zum drilten Male!“ rief das Mädchen 
Fräulein! 

klingelt ſchon 
draußen. 

Gertrud erhob ſich. Sie legte den Brief in ihre 
Kommode, riegelte die Tür auf und ſchlich über den Gang 
zum Sprechzimmer. 

„Wo bleiben Sie denn? Es geht doch nicht, daß 
Sie mich hier einfach im Stich laſſen?!“ ſchrie Fräulein 
Karnach die Eintrelende an. Als ſie aber Gertruds krei⸗ 
diges, verzerrles ntlitz, die erloſchenen, tief unterſchalleten 
ügen ſah, erſchrak ſie und ſuhr gukmülig fort: „Sind 
Sie krank?* 

„derzeihung! — — Migräne!“ ſagle Gertrud. 
Die Zahnärztin eilte ſofort auf ſie zu, legte die 

Kechte um ihren Puls und fühlte mit der lihken hand 
die Stirn. Ich bin doch kein Unmenſch,“ ſchallt ſie, ſo⸗ 
fort ziehen ſie ſich aus und legen ſich ins Beit. Marſch! 
In zehn Minuten komme ich und bringe Ihnen Aſpirin“ 
Sie lãufele und hieß das Mädchen Fräulein Meinhard 
beim Enkleiden behilflich ſein. 

Dieſe widerſtand nicht. Stumpfſinnig vor Kopf- 
ſchmerz und Erregung ſieß ſie ſich helfen und atmele er— 
leichtert auf, als ſie endlich im Beit lag. 

Drauergoiter dienſtes ſur die Seele des Hingerichteten nichſ 
entgehen ließ, a ihre geiſtige Zugehbrigteſt zum Nörder zu 
manifefliexen? 

Quo vadis, Polonia? 
Wo hin *8 Du, Polen? Wie lange wirſt Du die 

eſes Regiſſenre di in der Geſchichte beiſpielloſen Slandals 
noch gegen Dich wũten lafſen? AxK. 

Der noxmale Eiſenbahnverlehr 
wieder aufgerommen. 

Zoudosn, 2. Februar (Pat),. Wie „Timee“ ans 
Däüſſe ldor f meldet, wird auf Grund einer zwiſchen den 
Beſatzungs ⸗ und deutſchen Behörden zuſtandegelommenen 
Verſtãndignug von morgen ab der normale Eiſen⸗ 
bahnverkehr wieder hergeſtellt. Jufolqgedeſſen 
werden die franzõ ſi ſchen Poften, dle gegenwräriig die 
VBahnhẽhe beſetzt hallen, von dert zurckgedogen. 

Paris, 2. Februar. (Pat) In Mainz wird die 
RVachrlicht beſtätigt, onach aus Grund elnes zwiſchen den 
Beſatzungabehörden und den deuiſchen Eiſenbahnern ge⸗ 
troffenen Ablemmens der normale Giſenbahn-— 
verkehr in Köoln heute früh um 6 Uhr wieder auf⸗ 
genommen wurde. Der Eiſenbahrverlehr wird wahr⸗ 
ſcheinlich im ganzen Kalner Bejirk nuverzüglich aufgenommen 
werden, wobei die franzoſiſchen Behörden n a x eine allge⸗ 
meine — aus ãben und ſich in die 
Enjelheilen nicht hineinmiſchen werden. In der Siſen⸗ 
bahndirektion in Mainj iſt die Lage nuverändert. 

SLondor, 2. Februar. (Pat.) Die Neut Frein 
Vraſſed meldet aus Mainz: Das Geſuch Thyſſens vnd 
andrer angellagter deuiſcher Jaduſtrieller am eine Reviſion 
des vom ——8 geſãllien Urleils, wurle dow 
eeeene im frauzöſiſchen Generalſaß ab⸗ 
gelehnt. 

Der nene engliſche Botſchafter 
für Deutſchland. * 

Soudou, 1. Februar. (Pat.) Dally Mail“ he⸗ 
richtet, daß Tarell, Unterſtaaisſekretaͤr im Anßenmini⸗ 
ſterium, vordem erfler Sekreiär Lorxd Curzons ia Lauſanne 
anflelle des Lord d' Abernon den Botſchafterpoſten in Ber⸗ 
lin übirnehmen wird. 

Englaud nimmt die amerikaniſchen 
Bedingungen an. 

London, l. Febrnar. (VGat) Die Kabigettfizuvg iferiſchen Sedingange— ic 
der en Kelegsſchulden augen o m n eu wurden 
v ftorz. Man erwog vur, ob Eugland in der 
Lage en werde, ſeine Verpflichlungen — Noch 
larjer Beralung dam das Kabiuett zur Ueberſeurung, dof 
Eugland ſeinen Verpflichtungen werde nachlommen nnen 

Mene Wojewoben. 
Warſchau, 2. Febrnar. (Vat.) Wie der heullge 

NMonitox Polſti“ meldet, wurde der Wiellungschef im 
Wojewodſchafisamt, Antoeni Szultis, zum Woſjſewoden 
von Schleſten ernannt. Das Amt des Tarnopoler Woje⸗ 
woden hat Dr. Lucſan ZJawiſtowſti, Wojewodſchaſts ⸗ 
rat in Lemberg, übernommnen. An Siele des Wojewoden 
von Wolhynlen, Miecyalaw Mieliewlen, der 
auf eigenen Wunſch verläßt, wurde Herx Stanislaw Sr⸗⸗ 
ko wſti, Gieneraltonſul und Generalinſpeltor der auslaͤn 
diſchen Konſulate beim Außenwiniflerinm, ernannt. 

„So, nun trinken Sie, Fräulein Trude, und dann 
wird geſchlafen,“ ſagte die Karnach, als ſie ſich über ſie 
beugte. „Ermes, kleines Truderle, gute Beſſerung und 
keine Gedanken gemachi!“ Sanft ſtreichelte ſe die Wan- 
gen der Liegenden, nahm dann das leere Glas, verdun⸗ 
kelte das Zimmer und ſchlich hinaus. 

Ein ſolches Wirrſal von Gedanken kreiſte in dem 
ohnehin ſchmerzenden hirn, daß GSerlirud in Qual laul 
aufſtöhnte. Erſt allmählich ſteüte ſich die Dnkung des 
Mittels ein, und ſie fiel in Schlummer. — Ihre Schwäche 
und Benommenheit war ſo groß, daß ſie gedankenlos 
vor ſich hindämmerte, als Fräulein Karnach wieder nach 
ihr ſehen kam. 

MNa, aufgewacht?“ rief ſie und ſiellle eine große 
Taſſe duftenden ſchweren Kaffees auf den Hachtüſch. 80 
nun wird der Mokka getrunken, den ich ſelbſt auf der 
Maſchine gebraut habe Der iſt die beſie Mediein und 
belebl. Dann werden ohne Widerrede die beiden Bröt- 
23 gegeſſen, und dann wird liegen geblieben, ver ⸗ 

anden?* 
Danke, o, danke ſehr,“ erwiderte Sertrud ſchwach 

Aber ich kann wirklich wieder aufſtehen. Es gehi mi 
ſchon viel beſſer.* 

AUnſinn, Sie gehorchen, trinken und eſſen, und blei ⸗ 
ben für heule im Beit, Seia! — Seit vor acht Tagen 
Ihre GSeſchwiſter bei Ihnen waren, ſind Sie veröndert, 
unruhig, angegriffen. Sie haben große Aufregungen durch⸗ 
gemacht und verarbeilten die ſchwerer als andere Menſchen, 
daher der Zuſammenbruch! Und nun ein paar Schluck —* 
Sie bot ihr die Taſſe und wartete, bis Gerirud getrunken 
hatte. Dann reichte ſie ihr die dick mit Butter beſtrichenen 
Brötchen. So, nun das brav, das hält Leib und Seele 
zuſammen und ſtärkt — —*. Fortſetuna kolat. 

eſen Voſten 

— — — 
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Die Türkei iſoliert. 
Sauſauuce, 1. Februar. (MNat) Nach e⸗iner Au⸗ 

jproche Sord Carzons ergriffen der Reihe nach das 
Wort die Vertreler Franlreichs Jialiens Japans, Ame⸗ 
ritas, Aumäniend und Süd lawiens. Alle wuterftügten 
vollkommen die Theſen Turzons. Der amerilaniſche 
Delegleerte Child erllärte, daß er als Vertreter eines 
nichtintereſſierien Stages der Türlei rate/ den Vertrag 
anzunehmen. Eine Ablehnung der Unterzeichnug des Ver⸗ 
tzages ware, aach Childe Meinung für die Türkel eine 
Kaiaflrophe. 

Locze elegraxijce melunngen. 
Der Volkerbundrat exnenle auf ein Jahr die Man ⸗ 

dale folgender Milglieder der im Saargeblet regiexenden 
Kommiſſion: Graf Lam beer t(elgien), Fürſt Molte, 
Swditfeld (Dauemark), Wang Kancha) und Raullt 
Graulreich. —* 
Au den Vorſchlog Muſſolinis beſchloß der ilalie 

niſche Miniſterrat alle Nililärorganiſalionen der Faſchiflen, 
Nalieraliſten uund Liberalen a ua lõ ſen. 

Die Haupikommiſſionen des preußiſchen Landlages 
hat geſſern den Auirag der Sozialiſten auf Aufhebung der 
Todes firafe abgelehnt. 

Siſqh itſcher in wird, aleichzeitig mit einem Teil 
der ruſſiſchen Delegalion, aun Sonulag oder Montag ent⸗ 
cultia Leufanne vercañen. 

Eokales. 
80 d3, der 3. Febrvar r8 

Wohin das Fleiſch wandert. 
Anſtrowany Kurjer Cobe enny bringt hierzu fol · 

genden Bericht; 
In den lehlen Tagen iſt es den Oſwiecimer Behör- 

den gelungen, einer großen Viehverſchiebung ouf die Spur 
tevr in der guch enge Peſönlichkeifen aus der 
leinen i Spekulantenweſt verwickelt ſind. Wie 

aus dem lagnahmten U hervorgeht, kauften 
jene Spekuie dnze bdiehu eeete im weſtüchen Klein 
polen auf, ra ſe dieſe o Oswiecim brachien. Weil 

ihnen nicht ng, des vieh ſoſort von dort aus oͤber 
de Srenze a ſchu eln, zeltelten ſie die Waggons nach 

en und wiederum nach Orlow um, mit einem Worte 
gelaot dahin. wo ſie bermmeten, oie Wochſomken der 
Siſenbahn· und Srenebehörden irre fuhren zu können 
bſe Es iſt feſtgeſeit vor den, daß die w die genannte 
fere verwscn Spekvlanlen das bieh nach Grenzor⸗ 
—2* auytſa hich dech Tefch en drachten; von wo aus Vieh ſſckweiſe durch vemitler nach der ſchechiſchen 

fe geſchmuggelt wurde. Wenn es nicht moglich war, 
VDieh lebendig über die Grenze zu ſchmuggeln, ſo 

durde der ganze Transport in Teſchen —— und 
leiſch an ſchechiſche Schmugsler abgegeben. Wie 

Teugenausſagen herborgehi, befnden ſich auf dem 
— Srenzabſchnilt eine große Anzahl von VvVerkaufs- 
ge en von Fleiſch und Kauchwaren, wo ſich die Tſchechen 

Fleiſch verſorgen. Wieviel Fleiſch auf dieſe Weiſe nach 
——8 verſchoben wurde, æeigen die nachſtehenden 
* In Derember vorigen Jahres wurden aus Krakau — Teſchen ausgefuͤhrt: 28 Waggons Schweine, 24 

Voern dieh 11 Waehon Rauchwaren. 1 Waggon Fett, 
cieeeers schwatz 2 Wwaggon Fleiſch und Waggon 
38 im Zonuar wurden ausgefuhri: JWaggon Schweine, 
200 gon dvieh1 Rauchwaren, l Waggon 

vor Dele derhaunſſe maffen ſich unverzuglich ändern. 

Im Silbbertranzee Am Montag, den ⸗ debruar, 
jtiert der hieſige Webmeiſter Herr Theodor Golbdarmer 
mit ſeiner Eheſrau Auguſte Suſe, geboreue Seiler, das 
Feft der Silßerhochjeit Auch dir gratulieren 

Die letzia Auffũhrung des Warchens Lla⸗ 
din“ durch die Spielertruppe des Nirchengeſargrereins der 
St. Trinltatisgemeinde erfolgte geſtern vor vollſtändig aus · 
verlauflem Hauſe und bei presligften Zuſemneun pi 
Obwohl eine noch malige Wledee ung von den Beſuchern 
verlangt wurde, dann die Spieliruppe dem Wunſche nicht 
fatigeben, da die Opfer dr Mitwirlenden hereils den 
GSlpfel des Moglichen erreicht haben. Dem Trinilatisver · 
ein ſel für die Giſtudlerung des Stude gedantt. Wir 
wünſchen ihm, ſeine Gelreuen magen nicht erlahmen, an 
der lulturellen Eutwicklung unſeres Volles auch wellerhiu 
ſo wacker milzuarbeiten. J 

Für ſorge ũüber Geiſteskrauke. In Aubelracht 
deſſen, daß die Uebrrführung von Geiſflestranken 
Kocborow um dleſe Jahresz Loſiſpielig ind überdles nicht 
ratſam in, beſchloß der Magiſtral auf Aultag der Geſnnbd⸗ 
heiie able ilung/ auf die von der Spilalverwaltuug Ko⸗ 
chans vka* letzlens geſtellſen Bebingungen eingugehen. 
Im Zuſam meahang damtt wurde beſchloſſen: ) die 
Kranlenüherführung nach Kocborow bis zum 1. April zu 
vertagen; 2) der Spitalverwal in Ahauswla* nur 
70 Prozent der Unterhallsloſten fur Kraule von auswärtes 
zu bewilligen; 83) für die übrigen 80 Prozent, die von den 

Verauiwortung zu bernehmen und ) den vollen Beua 
nur für die Krauken zu zahlen, die ſtänbige Sluwohnt 
von Lodz ſiud. 

Eeldũbei ugen von Nußlan d * In. Um den — e —2* 
Geld her weiſung nach Polen zu exn, ſehte ſich die 
Voftſparkaſſe mit den polniſchen Konſulaien in Motlan und 
Charkow ins Sinrernehmen. Vom 10 Sanuer 1028 ab 
haben dieſe Konſulate die Geldüberweiſungen an die pol⸗ 
niſche Poftſparkaſſe aufgenommen. Die Konſulate vehmen 
die Ein ahlungen in poluiſcher Mork oder in Rubeln ent⸗ 
gegen. Dle Rubel⸗Elmzahlungen mirden je wach dem Ta 

ealurs in Doslau oder Charfow in polniſche Mart inn⸗ 
gerechuet. weiſungen, die nur auf polniſche Mark 
lauten, werben der Voſtiſparlaſſe in Warſchaun durch Eilpofi 
ngeſtellt. Die Poſtſperkaſſe enttichtet die auge wie ſene 
Samme, je nach der Anoxdnung des Abſenders, durch 
Schecküberweiſung oder durch Ausſteſſung eines Sparbüch⸗ 
leing. Die von den Konſulalen erhobenen Gebſühren be⸗ 
ogen 4 Prozent der augewieſenen Summe. Davon ſind 
3 Vrozent zur Deckung der Ueberweiſungẽ? loflen des Konu⸗ 
ſfulais und lProzint zur Deckung der Auszahlungdẽkoſten 
in Polen beſtiw mi. 

blp· Neue Sebenomtiteipreife In den adn⸗ 

pertauit: 1Ailegr. Farin;zucker ·¶ 18000 M. Tee — 
25 000 M. gebraunter ARffee — 8000 M. 

1600 M. —— 9 cy 00 MSefe 
arũze 1570 M., be 000 
2000 M. Bohnen — 9 
Zcorie (Bahm) — 2200 . —B— 
mehleues Salz ¶ 528 M. und 30 M 
Solo) — s5400 M. Seda — 750 M., Kerzen 
Mark, Mohn — 550 M,, Peiroleum — 1100 M., Kakao 

5400 M., Kalao (Lardelli) 7500 M., Kakao 

aeh ſollen die Behörden hur eine ausreichende 

cymugei nach Tſchechien ͤnmogüch eu machen. 
Staatuiqher Geſundhe itzrat. Im Mornilor 

—— d lt dee Siee Geſuudie roles 
—— Grund desſelben bildet der Geſund⸗ 

e doqhlte Inſtanz in Fragen, die der Zuflandig⸗ ** ſr ——— 5 

—E des Stoatlichen Geſundheitbrales 
* —5* Ervagung der Miltel, die eine Zebung der 
27* 5* Verhalimiſſe im Siaate zer Folge hwin 
——*— h der Gefunbhrusrat die neuſlen 
— der Wiſſenſchaft ſowle die Mglichtelt 
——— —— 
53.* * 9*— aheiterat beſteht aus ordent 

deen. vie gewoͤhnlichen Mitglieder — eſnudheusraic — aͤr 
Jewdhni he wydhe iuerflege auf die Dauer von 5 Jahren 
Jerzie do eeder ii s degier ſud 
ee de Vertteler dee Aerneeei die wegen 
bekaum fib auf dem Gehieie der Medhin und Hyglene 
——e— —pros 1 Ehrmniter eei vp�har⸗ 
Siaallicen .R. Sie ihnichen Viiicder dee 
— —2 ſr Sigungen ſowie ſar Dienft⸗ 
—S — ———— — — 
umndheliapflege im eide biem · en 8 der Ge⸗ 
* 68 Im 6 Jebrnar, um 6.30 Uhr abendo, 

dJohannmistirde die Tre mng bes Herru 
rin Vroopt wil drauiein D aeh ec, Relnheld Kahl, ſiatt Gindan den n Paarei 

Stacktohla 100 Klogr. 18 000 . Satholj Ioo Kg.— 
5000 M geſpaltenes Holz — 6500 M., Seringe 1 Tonne 
(Rãtful) 250 ooo M. ein Serina ⸗ 800 M., Heriug 
Gollandiſche große) 150 000 M. Sering ⸗ 6880 M 
Streichhölzer1 achtel ⸗ 0 M.amerilkaniſches Schmal; 
1Klloar. 11600 M. 

bip Wegen Rich tkuntlichnaach ung der Preiſe 
wurde Necha Goldwaſſer (Pelrilauer 257) und Karol Slo⸗ 
wecki (Peirilauer 180) zur Verantwortung gezogen. 

did Segen geſundwidrigem Zufaude, der ihrer, 
Obhul berireen Beſitzungen wurden 8 Zauswärter zur Ver⸗ 
aufworiuug gezoges. ð 

bip. Plsotzlicher Tod. Der Gluwna 40 wohn ⸗ 
hafte Finanzbeamie Kagimierz Rogalinſli ſtarb pläßlich in 
ſeiner Wonung. 

bip. Sachain. Die Polizei euthedte im Laden 
des Jateb Roſenzveig, Brzezinſta 17, elnen geheimen Sa 
ruc und og 0 Schachteln verſchiedenen Sacha⸗ 
1 n n. — * 

bip. Unfall. Der Sowalſta 83 wohnhafte Peter 
Buchto oͤrach ſich in der Fabrik von Geyer, Peirlkauer 205 
das linte Schlüſſelbein. 

bly Wegen WeſſerſteſSerei auf affener Stroke wurden 
Mich al Aralitow ci (Worna 10), und Karimierg Stauiſowſti 
(Wyſola 27) cinem Polzeiton miſfarlat zugeführi. 

* 

J— 

blp. Bei er in der Sienliewicza Str. 4. Haige 
ſfuudenen Beranſtalnuug der Fenerwehr in der Aacht vom 1. 
2 Februgr. ahr ſich ein gewifler Fraucis gek Staſin ſti 
ESiltoſtiegs 59 ſo Agebe hrlch, daß Polizei einſchreilen wuie 
Dadurch empẽert, zerſchlug Siaſinſti eine Bier kuffel uud ver⸗ 

— Lerletzlen die erſte e 
feſt. daß Siaſfiuſti. i fr einen n ter des Unler 
ſuchuugkamte ausoab, Chauffeur iſt. dich 

bip. Dieb nahle. In die Wohnung des Molzet Bien⸗ 
ttock draugen Diebe ein uind ſtablen Waſche im Werte von 
8 Millineun Mark. ⸗ In der Wohuung des Gala Lerch. 
Wulczanſta 80 wurde von u An abl 
von —— —— und Pelzen im Werte von 18 Willionen 

u 
im Werte von 8 A e vSer Polzel gecus 
¶nach lãugeren Nachforſchungen einen gewiſſen Stanislat⸗ 
Sinde ohne ſäudige Wohnung. fetannebnien. ber am 6. D 

zuſtändgen Gemeinden getragen werden ſoller ketuerlet 

ſchen Laden werden die Waren laut folgender Preia liſe 

belrãgt 1 
38,000 aj 

— — det, gebax ie lu 
Aniſowa ein Ma 

“ 

Ledin greie reſte — Seuuabend, des 2 etra ia · *— —— — —* — * —** 
— ————7 ** * * ** * 

—* de die aeſloblenen Lebeusmittel 
der Abe gerin Sieſanie Garlinſta. Laglewr icka 18. 8laufi 
zu h Goerlinſka wurde aleichfaus verhaftet. 

us dem Reiche. 
Darſchau. Auch ein Grund zum Sbſt⸗ 
Im aladbemiſchen Hauſe „Joſef Pilſudſt Allee 
Aen Mal O fand eine pelitiſche Dioluſſion wiſchen 

meh Sindenten ſiatt, wãhrend welcher der 200xrige 
Geor artnik, der mit den Auſchauungen ſeiner Fonmi⸗ 
liton icht den var, deratt aus der deſurg 
gerie dat er bben Fenſſer des im 2. Sled be 
finde Seales prang. Bartuik, der ſchvere Apver⸗ 
letzu und eine Gehirnerſchũlterung davonirug, vurde 
. Kindlein Jeſu Spilal gebracht, wo er bald rauſ 
ver BVie ſieht Varlchau aus? Der rjer 

ti⸗ fieht die polnmſche Sauptſtadt in falgdem, 
nicht ade verlocendem Licht: Wer dauerund in War⸗ 
ſchan hhnt, der kaun die Merkmale des Aſigen-— 
in m Warſchau nicht wahrnehn en. Es gibl is War⸗ 
ſchan Ile, die bereits daran gevöhnt ſtad, daß die Gs⸗ 
bãu Palais Staszye des Putzes beraubt ſind, daß 
die —XXX ge und Loher aufweiſen, die im 
Som it Sdhaufen ausgefulli wer en, welche im 

— 5 * großen Schmutzpfüten werden. Wer jedoch gus 
emn Weſſen lommt und die Straßen and vrordentlichen 

giu er ſieht, den erfaht Wehmut bei dem Anblick der be⸗ 
nachieiliglen polniſchen Reſtdenz Wehmut erwidt das ver⸗ 

Jäͤſſigle eleude Ausſehen der Straßen und Häuſer, der 
e und Treppen, der Rũckgang der Geſellſchaftsformen 

um endlich die in den Straßen des Zentrums herrſchende 
Finſternis am Abend. Traurig iſt dieſes ales, jedoch muß 
en ſagen, daß —* t befellt ſt mit Warſchau, denn 
Anſlalt ju itet der Refidenz ramuwa chſeun, ſieht es 
7 wehr uund mehr einem tlendenr rovinzuneſfft 
Inich 

4 — Verarteilung eines Redakteurs. Aw 
Freitag wurde der Redalteur dax Rzccpeepollta“ Stronſti 
jür einen gegen den früheren Staatspräſthenten gerlcheten 
Aufſaß zu zwei Mongten Gefängnis verurleilt. 

— Ein Milllardendiebſtahl. Die Eigentñ; 
merin Joſefa Kopeuſta, wohnhaft Schrölteradorf, teilte der 
Kriwinolpoltzei mit, daß ihr auf dem Wlener Bahuhof in 
Warſchau ihre Handlaſche mit einem Inbalt von weit über 
uf Nilliarden Wert geſtohlen worden ſei. Es befanden 
ſich in der Handtaſche 160 000 Dollars und 100,000 BPo⸗ 
ſenmark bares Geld, ein goldener Kneifer mit Kette im 
Werte von 15 Dollars, wei Ringe im Werte von 800 
Delens Sypoihekenbriefe im Werte von 20 Millionen M 
polnich, ferner Aut weispapiere. Die Beſtohlene erleidet 
nach ihrer Angabe, abgeſehen von den Hypothelenvapieren 
die dem Diebe nichts aühen, einen Schaden von 160 815 
Dollars und 100 000 — 5— * Gelde 

gchaben bel ern arſtande vor —3 Mlionen Mrt. 
iI et BVie der Moment“ mel. 

iree wohnhaſle Sura Dum 
en, das zwel Ropfe halle. Die Köpfe, 

die durch zvel beſondere Hälſe verbinden waren, waren 
ſich recht nnhnlich. Die Köpfe bewegten ſich normal. Das 
Kind lebie nur eine Stumde. 

Zublin, Zertraämmerang einer Zeitung 
In Lublin bramen wei Juden, Maſchſniflen der Drucerel, 
in die Seherei das Lobliner Tugblots? und zerſtörten 
nachdern ſie die Auweſenden bedroht hatten, die gauß 
Seherei und die Möbel in der Redaltlon. Dabei warfen 
ſie alle Schrifi aus den Setzläſten, ſo daß das Blatt eine 
Woche lang nicht exſcheinea kann. Es war boas eine 
Rachetat der Maſchiniſten, daß die Zeiſung ſie dem Gericht 
argiſeigt halle, veil de mehrere Setzer überfallen hatten 
Die Taͤter wurden verhaflet. 

Aadzy⸗z. Gattenmord. Im Dorlſe Polſlo 
wola, Gemeinde FKonlolewnicc, verſchied plötlich ein gewiſſer 
Stanis law Piekarſti. Sein unerwarteter Tod kam manchem 
Rachbar rãtſelhaft vor. Man ergiug ſich in Vermutungen, 
um des Gehelmnis des Todes Piekarſtis zu ergründen. 
Zur Löſung dieſer Auſgabe trugen unerwarieter Weiſe die 
Gevatterinnen“ wmerwũrdig viel bei, die ja wub en, wie es 
bei den Nachbarn ausſah“. Sie verbreitelen das Gerücht, 
Plekarſti ſel von ſeiner Frau vergiſtet werden. Die Ge— 
rũchſe lamen auch der Polizei in Rabzyn zu Ohren, welche 

je Quellen dieſer Gerũhte nicht ununierſucht laſſen wollie 
Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung beſtätiglen das Gerücht. 
Die zãriliche Gattin wurde berhaftet und in das Gefänguit 
in Rad hn geſticktk. ßz 

Grodno. Slutige Liebes tragödie. Der Cha 
des Kreid polieilammandos in Groduo, Autoni Sadowſt 
Leſchoß dieſer Tage im Burs des Kommandos die Sieno 
wypiſtin Leonj� Naclie viczuwna, worauf er den Revolver 
gegen ſeine eigene Schläfe richſete, abdrückte und ſchwer 
derwundet zuſammendrach. Sadowſti wurde in das ſtaͤdti⸗ 
— wo er bald daxauf ſtarb, ohne das 

Ad.ö wledereriauet zn baben. 

Kirchliche Nachrichten. 
Zrinltatis· N Sonntag. vormitlage 10 Ubr Beich — — —�—�—— nebſt hl. Abendmahl. 28 

paher. — Bitaes 18 Uhr Goltesbienſt nebſt hl. Aben 
m Paſtor — 

wlttagt r* ottesbleuſt. — euds 6 Uhr 
Aben pottesbienſt. Raſtor Zander. — Mortag, 7 Ahr 
abendse Wiſſieneſtunde. Kallor Zander. — An der 



Ax. 28 
6 lLliche GSemeinſchaft, Zoscinezko· Alle⸗ — Sonntag· 

— Feb X Uhr ſrah —ãæ—— uund 7Vr 
abeubs —— ————— Donnerstag. 7 
Ubr abeubß Blbelllunde — Freiſag, Uhr nachmittags 
Aiuderſunde. — Lobz Prywatn afr. de Songtag, 
den *. Februar, 3 Uhr nachmittags Epaugeliſalionsver⸗ 
ſammung — Konlantsaop, Szoßer Riug 22. 
Sonnutag, 8 Ubr nachmitagt ——— 
— Men⸗Rokiele im Schulgebäubde Mitiwoch 
7 Uhr abends Evangeliſatiousverkuubiguug. 

** — — —J— * Airche. N GSottutag — 
aur e m wma Vaßt iſen⸗ Areche. VawretEr. 27. vorm. 

—* Ewiiiags Vb Ciubergsottesbienft. Vredigtgoties dienft cub Abendahſ. Vre ige⸗ O. Leuz· — 
Dieirſch. —* Wendo s Uhr miſſionefunde. NRachmiligas Ubr Sredigitgotiesdenſt. Predige: —*3 

—88 D ———— — I An ſchluß VBerein junger Nanner und ugg⸗ 
7 Abr obends Jungfrauenverein Superintenbent Auger⸗ frauenverein. — Montag, abeubs 8 Uhr Gebelsverſam u⸗ 
fein — Sonnabends Ubrabends Vorixag end Gebergentein· lung · ¶ Sonnerstag. nachmittags 4 Uhr Fraueuvertin. — 
ſchaft. — ———— nalingsverein Abends Uhr Bibelſtunde.— XX Nirche, 
Souutag, s Vhbr benda Bortra⸗ Gaſtor Dietrich — RKzga ftaur. 8. Soum Ae Prediste⸗ 
OSieusſag 8 Ubr abends Blbelſtunde. Bikar Groß. — are zdien . Prediger MaAuebf. — — ——æ 4 r 
St WMatthäl⸗Kieche. Prebigtgottesbienſt. A. Kuerf. — Im Anſch 
Gotte⸗ dienft Bikar Groß. Eerels — Dienstag, abeubs Uhe Gebe 

——e—e — ——— Betſagl — 3 Alerandriwſta 
Stroſe 0. Gon tag. vormittaas 10 Uhr. Peedigtgottes⸗ 
dienſt. vridise B. Jordan. — Nachmittags 4 Uhr Prebigt⸗ 
gotteslenſt. Im ———— Zugendvereln. —ANittwoch, 
abends 7 Uhr Blbeftunde 

— — X— ————. — — 
Zaupiſchriftleitung dolf karsg 

derantwortlich für Polifiæx: zZugo Wiecgorek; ſor Gbeles und 
den üͤbrigen uͤnpoliuſchen Teũ: ã do lf Kar el Dros und der ⸗ 
lag: derloagsgeſellſchaft Codcer Freie Preſſe n. b. h. Werlags 

J— LZodzer Freie Prefſe — Sonnadend, den 3. Febraar 10280 
— Aacapellte ſelnaſir 2 Sonuiag/ 

voruiittagẽ⸗ Uhr 6 — Zarranen⸗ ein. ——— — 10 — — nahminiags Uhr 

ung valiuge. 
— Aantaral. Shaße c Son⸗ 

ends pabor Sabriau. — 
de 38. Dorcerstag. 

n Poſtbezieher! 

Wenn Sie 

— 5333 eine Unterbrechung 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die 
Bezugsgebulhr 

von Mk. 10,000 für Jangar ein 

denras vormittags 10 Uhr 

—— — rebior dre éedurd e beren— J 

⸗näöä — —* * J iſhen o r — waten ee * ſrhenſeſanſder. 
ſAm Sonntag, den 11. Februar d. I. um uhr 

IIV Aeole 
rigkeusgeluhls ein Damen⸗, Rinber⸗Barderoben, Manufaktu— 6 waren ſow —e —— ardßter Auswahl —283 — —*2 den 5. Feb 

Deutſcher Abend *7 ſihen wir nicht). zes Stadt⸗Miſſionsſaal der — 
ey ——28 d —— —— 5 annesemende un · “ 
es Mitgliedes der Pefersburger Staats oper W. Inicki/ ere egernde Offerten ¶ nnunne 
Im zweiten Teile wird die melodienreiche bereits Akliengeſellſchaft (1), Eelterer Lehrlina (1). ſq J * 

mit durchſchlagendem Erfolg aufgefuhrie dperele Buchhalter (1. Bremerhafen (h. D. E s6. (2). * 

Des Siuckes Schmede 3 8 * hlerzu lefert das Schei⸗ Kaſſiererin * ß. 3 — — — 
reichorcheſter Leklion ( t ra an — —— * 

—— * eeeeeeee Beiſam- * —6 &* ſucnie —— * CAMMES. Speis efett R 
auſ e * 2* 

Karten ſind im Vorverkauf in der c dert G, 8. 1023 (9). P. 8. c. ( . Tanzluſtig (l). —— —— ist/ garontiert rein * 
3 Sejmabg ordneten Lamenhofa i7. 2Sioch techiss T. T. (), U R.1), wWeberel (6). W. 73 (9, ewpſaugt 3 pe und lange haltbat 

vo — — 

—* der Xeſlausſciutz des bolkstatzs. Wohnungsauſch (1, Wiriſchaſterin (1, Iüt. G3). Nawrolſtr. Ar. 7 ——— — — — ————— 

— —— — — — — — — —EE—— — ew ſr. nn —7 ———— — — 
Spezlalarzt für iſeg 7 e und flele Jreſe Blaft flee eeſe * 

Harnore ankronkheiten —77 — —— E 
Poludnlowa 23 ger 

angt vron 101 und 
6, Samen von 46. Deutſchen in Polen. ab 1. « 1023 

122*Rosohansr alent —— mosd. Sie allein iſt das Spracironr der boden- 
Codzet Tr reien Pre ſſe“ 6.m. J ß. dee geg Anaigen deuttcien. bie lagun bus cen 

—— —— — — — *7ctceuen aes poncen deines einlantenten 
-. 222 Br BB —— Jnfolge erneuter plötzlicher Preisſeigerung ſamticher Arlilel, insbeſondere aber des Papiers, 227: Briefe legen davon Zeugnis a 

der Arbeue ohne, der Druckmaterialien und der Steuerbelaftung, ſehen wir uns veranlaßt, — — —— 
für unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer koſtet im Straßenverkauf: 

Ur. moil. 

hHerm. Lubioz, — Sgpargelder — — — an den Bochentagen ··77 Mart —9 — — — — Sonniagenn 2 —* —— dei tãgute urſe 3. —J— 
33 it tunſtlicher A⸗wöchentl. 65 

Abonnements: * —— 7 aneter Aundigung nach ðlreinbarung. 

Ohne Zuſtelung in der Stadt eneilih, ou eee Ddeutſche Senoſſen ſchaflsbank in Poien, 
Mii Zuſtellung in Stadt u. Land pro — * v�lart — 610000.- a. 6 

AnzeigenTarif: 
Die TZeewaliene Ronpareillezeile doſiet im InſeralenteliiM. 29 

im Reklamelbeititi 2000. Behandlung mit Quarzlich 
xvIm el Teile für die ————— — d ee 

Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalts beträgt der Rahbatt: — — —*8 
bei 3⸗maliger Wiederholung 10 
—2 — 5—9 

Für das Ausſsland 50 Prozent Zuſchlag. 

dr. C. Arybulski 
Spezialarzt für 

age 
von 9—1 u. von 4886. . 

Damen von 426 uhr 
Zaurcaclebta· Straſe 1. 

Grundlichen 
Unterricht im Klavierpiel 

ertali Anfängern in wie 

Lodz. Meje a. 6209 

I33F — 3323 —— ä� �——�� 

Sãmtliche Beträge find im voraus auf unſer Poſiſchectents Nr. —2* Loder ———— — 
dreie veeſe⸗ er de va Dengen Seeſaſsefrebant n —V ——— 3 Säumige Zahler haben bei Sutrichtueg der Bezugsgebübhr für die rück⸗ X 55 —* 
ſtändigen Monate den zuletzt gültigen Abonnementobreis zu zablen — ———� — J 

unſer Konto in Danzig: Damziger Priwat / ditenvant, Longaoſſe 2⸗84 8urobeamter leenutz Merko F 
Dentfchland: Ofidenſche Pivalbanz Gem b. O, Berun W85. Am Karlsbad, 20. ——— ß f 

Vie detlageheſehchaft Lodzet iele dreſen h. m. b. h. 8 —— 59 * 
— U U U U U U U ü—— —* die Sl, erbeten. oꝛ —E fHars halkowska giraese 98 8 

m⸗ — 


